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Grundsätze des Berufsausbildungsverhältnisses

C:\WINDOWS\TEMP\MRG42C3.ADR
Datum 04.07.2002



Nach § 3 BBiG hat derjenige, der einen anderen zur Berufsausbildung einstellt (Ausbildender), mit dem Auszubildenden einen Berufsausbildungsvertrag zu schließen. Der Ausbildende muss unverzüglich nach Abschluss des Berufsausbildungsvertrages, aber auf jeden Fall vor Beginn der Berufsausbildung, den wesentlichen Inhalt des Vertrages schriftlich niederlegen.

§ 4 des BBiG regelt den Inhalt, der mindestens aufzunehmen ist, und zwar


1. Art, sachliche und zeitliche Gliederung sowie Ziel der Berufsausbildung, insbesondere die Berufstätigkeit, für die ausgebildet werden soll;

2. Beginn und Dauer der Berufsausbildung;

3. Ausbildungsmaßnahmen außerhalb der Ausbildungsstätte;

4. Dauer der regelmäßigen täglichen Ausbildungszeit;

5. Dauer der Probezeit;

6. Zahlung und Höhe der Ausbildungsvergütung;

7. Dauer des Urlaubs;

8. Voraussetzungen, unter denen der Berufsausbildungsvertrag gekündigt werden kann;

9. einen in allgemeiner Form gehaltenen Hinweis auf die Tarifverträge,Betriebs- oder Dienstvereinbarungen, die auf das Berufsausbildungsverhältnis anzuwenden sind.

Die Niederschrift ist von dem Ausbildenden und dem Auszubildenden bzw. dessen gesetzlichem Vertreter zu unterzeichnen. Eine Niederschrift ist dem Auszubildenden bzw. dem gesetzlichen Vertreter auszuhändigen. Vereinbarungen über die Verpflichtung des Auszubildenden, für die Berufsausbildung eine Entschädigung zu zahlen („Lehrgeld“), sind nach § 5 BBiG nichtig.

Weiter sind vereinbarte Vertragsstrafen, der Ausschluss oder die Beschränkung von Schadensersatzansprüchen und die Festsetzung der Höhe eines Schadensersatzes in Pauschbeträgen nichtig.

Die Pflichten des Ausbildenden regelt § 6 BBiG. Hiernach hat der Ausbildende dafür zu sorgen, dass dem Auszubildenden die Fertigkeiten und Kenntnisse vermittelt werden, die zum Erreichen des Ausbildungsziels erforderlich sind und die Berufsausbildung in einer durch ihren Zweck gebotenen Form planmäßig, zeitlich und sachlich gegliedert so durchzuführen, dass das Ausbildungsziel in der vorgesehenen Ausbildungszeit erreicht werden kann.

Der Ausbildende hat selbst auszubilden oder einen Ausbilder ausdrücklich damit zu beauftragen und dem Auszubildenden kostenlos die Ausbildungsmittel zur Verfügung zu stellen. Hierzu gehören auch diejenigen Werkzeuge und Werkstoffe, die zur Berufsausbildung und zum Ablegen von Zwischen- und Abschlussprüfungen, auch soweit solche nach Beendigung des Berufsausbildungsverhältnisses stattfinden, erforderlich sind.
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